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Wenn das Business beschleunigt, 

brauchen Unternehmen eine Vision.
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%

30
%

33
%

lassen sich 
vollständig 
per Tastatur 
bedienen.

versehen Produktvideos mit alternativen 
Beschreibungen, Untertiteln und Audiodeskription.

verfügen über eine 
Textvergrößerung ohne 

Informationsverlust.

labeln Formularfelder 
klar genug für die 
Spracheingabe.

gestalten komplexere 
Bedienfelder wie 
Drop-down-Menüs oder 
Select-Boxen lesbar 
für Screenreader.

haben einen (zuschaltbaren) 
hohen Kontrastwert  

für klare visuelle Unter- 
scheidung.

haben Animationen wie 
Produktkarussells, die man 
anhalten oder ausblenden kann.

Barrierefreier Einstieg 
gesucht? Siehe Seite 56. 

Deutsche Webshops  
auf dem Weg zur 
Barrierefreiheit. 

Editorial

Die Vision entscheidet.

Liebe Leserin, lieber Leser,

jede erfolgreiche Entwicklung 

beginnt mit einer Vorstellung 

davon, wie Zukunft aussehen 

soll. Visionen geben Orientierung, 

schaffen Klarheit und verbinden 

Menschen hinter einem gemeinsamen 

Ziel. Gerade in Zeiten tiefgreifender 

technologischer, wirtschaftlicher und 

gesellschaftlicher Veränderungen sind sie 

weit mehr als ein ambitioniertes Leitbild. 

Sie sind ein entscheidender Erfolgsfaktor für 

Unternehmen und setzen damit den Rahmen 

für die Strategien zu deren Realisierung.

Auch für Bechtle ist seit der Unternehmensgründung eine klare Vision von 

zentraler Bedeutung. Sie beschreibt nicht nur, wohin wir uns als Unternehmen 

entwickeln wollen, sondern vor allem, welchen Beitrag wir für unsere Kunden, 

Partner und Mitarbeitenden leisten möchten. Sie schafft Vertrauen und hilft  

uns, Veränderungen aktiv zu gestalten.

Dabei erleben wir täglich, wie wichtig Zukunftsbilder für unsere Kunden sind. 

Ob die Nutzung von Künstlicher Intelligenz in öffentlichen Institutionen,  

der Aufbau leistungsfähiger Cloud-Infrastrukturen für Forschung und Bildung  

oder die Gestaltung resilienter IT-Landschaften: Wer heute erfolgreich sein  

will, muss die Zukunft mitdenken. 

In dieser Ausgabe unseres Magazins beschäftigen wir uns deshalb mit der 

Bedeutung von Visionen aus unterschiedlichen Perspektiven. Wir zeigen,  

wie sie Innovationen ermöglichen und konkrete Veränderungen anstoßen. 

Gleichzeitig werfen wir einen Blick auf spannende Erfolgsgeschichten aus  

der Praxis, die verdeutlichen, wie aus zukunftsorientierten Ideen messbare 

Ergebnisse werden. Übrigens: Warum PC-Lifecycle-Management mitunter sogar 

etwas mit Dinosauriern zu tun hat, erfahren Sie ebenfalls in dieser Ausgabe.

Ich wünsche Ihnen eine inspirierende und erkenntnisreiche Lektüre.

Ihr

 

Dr. Thomas Olemotz 
Vorstandsvorsitzender der  
Bechtle AG
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Die Gründer von 
Voodin Blade sind 

angetreten, um die 
Herstellung von 

Windradrotorblättern 
zu revolutionieren 

und dem Ausbau der 
Windenergie 

weiteren Schub  
zu geben. 

WIND 
OF 
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Eine frische Brise fegt übers Land. Am Horizont drehen  

sich die Rotorblätter der Windräder und erzeugen 

nachhaltig Strom. Richtig nachhaltig? Fast. Die Rotor- 

blätter bestehen aus glasfaserverstärktem Kunst- 

stoff. In einem energieintensiven Prozess werden  

viele Lagen aus Glasfasergewebe und Carbon wie ein 

Sandwich geschichtet und mit Harz verklebt. Das hält  

lange – aber nicht ewig. Dann folgt die „Entsorgung“ der 

Flügel und das heißt: schreddern und verbrennen, weil 

recyceln zu aufwendig und zu teuer ist. So begleitet  

die umweltfreundliche Stromproduktion mit Wind  

ein echtes Müllproblem. 

Das muss doch anders gehen. Dieser Gedanke be-

gleitet Tom Siekmann seit Langem, denn seine Fami-

lie ist in der Windkraft tätig. „Schon mein Vater dach-

te darüber nach, ob man Rotorblätter nicht aus Holz 

fertigen könnte“, sagt er. Lange war das nicht mach-

bar, doch inzwischen haben sich Holz- und Fertigungs-

technik weiterentwickelt: der Werkstoff, der Maschi-

nenbau, die Software für die Planung – alles ist bereit, 

jetzt kann es gelingen. Davon ist Tom Siekmann über-

zeugt, und diese Überzeugung teilen Joachim Knapp 

und ein ihnen bekannter Rotorblatt-Designer. Gemein-

sam starten sie 2021 mit Voodin Blade Technology  

ihren Weg aus Holz. Joachim Knapp macht das neben 

seiner Tätigkeit als Geschäftsführer von Anker-Tec,  

einem Unternehmen, das sehr große CNC-Fräsma- 

schinen baut und sich mit dieser Fertigungstechnologie 

bestens auskennt. Was Tom Siekmann in Nordhessen,  

Joachim Knapp in Kiel und die Engineering-Spezialis-

ten in ganz Europa zusammenhält, ist eine Software.  

Genauer, die 3D Experience-Plattform für Datenmana- 

gement, Prozesse und Zusammenarbeit kombiniert 

mit Solidworks Design für das Engineering. 

Drei schlaue Köpfe

Erster Proof of Concept der Partner: an einer Windkraft-

anlage der Siekmanns die bestehenden Rotorblätter 

durch solche aus Holz ersetzen. Das Design der bishe-

rigen Rotorflügel wird eins zu eins übernommen, nun 

aber mit dem neuen Werkstoff. Joachim Knapp und die 

Designer gehen dabei so vor: „Wir haben das Blatt in 

der Software in 50 Millimeter dünne Scheiben zerlegt  

und diese aus Holzplatten ausgefräst. Ähnlich wie 

beim 3D-Druck nähern wir uns der fertigen Form Schicht 

für Schicht.“ Solidworks Design liefert die Datensätze 

für die große Portalfräse. Aus den einzelnen Schichten 

entsteht in Handarbeit der erste, noch kantige Rohling. 

Nach dem Aushärten darf die Fräsmaschine erneut ran 

und bringt die Oberfläche in die endgültige Form, letzte  

Nachhaltigere Windkraft.

Mit Holz statt Glasfaser und Kunststoff will Voodin Blade Technology das große 
Nachhaltigkeitsproblem der Windenergie lösen: die Entsorgung alter Rotorblätter.  
Mit von der Partie: Bechtle PLM und eine cloudbasierte Software, die von Design  
über Genehmigungsverfahren bis Fertigung alles zusammenhält. 

 „Schon mein Vater dachte  
darüber nach, ob man  

Rotorblätter nicht aus Holz  
fertigen könnte.”
Tom Siekmann, Co-Gründer Voodin Blade

 „Die Herausforderung  
ist, Konstruktion  
und Fertigung  

von Beginn an 
zusammenzudenken.”

Joachim Knapp,  
Co-Gründer Voodin Blade und Geschäfts- 

führer von Anker-Tec 

Voodin Blade  /  task

Die Idee gewinnt  
an Form: Bei 
Anker-Tec in Kiel 
übergibt die  
cloudbasierte 
CAD-Software 
SOLIDWORKS  
der Fräsmaschine, 
was der Designer 
von Voodin Blade 
irgendwo anders  
in Europa ent- 
worfen hat. 
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1110 Voodin Blade  /  task

Patent und los

Seit 2024 drehen sich die neuen Holzflügel im Wind. 

Sie beweisen, dass der Holzweg goldrichtig ist: Voodin 

Blade kann Rotorblätter fertigen, installieren und damit 

Strom erzeugen – und sie können sie genehmigen las-

sen. Denn zu dem Weg ans Windrad gehört auch ein 

langer Prozess mit den Behörden für die Zulassung der 

neuartigen Technologie. Auch diesen Weg erleichterte 

Solidworks, weil die Software alle Daten für die Zertifi-

zierung automatisch aus dem Prozess heraus angibt.

Nach dem erfolgreichen 20-Meter-Rotorblatt ar-

beitet Voodin Blade nun an einem neuen Konzept für 

Flügel ab 40 Metern Länge, die in großen Multimega-

watt-Windkraftanlagen zum Einsatz kommen sol-

len. Und auch das geht aus Holz? „Ja, aber wir dürfen 

nicht verraten wie, weil momentan die Patentanmel-

dung läuft“, sagt Tom Siekmann lächelnd. Solidworks  

liefert auch die Datengrundlage für die Zertifizierung 

und Zulassung und erleichtert die Patentanmeldung.

Noch hat Voodin Blade Technology kein Rotorblatt ver-

kauft – wird aber bald dafür bereit sein. Denn das Unter- 

nehmen bekommt Rückenwind von der Europäischen 

Union. Die fördert das Vorhaben aus dem EU Innovati-

on Fund und hilft so beim Aufbau der ersten kommer-

ziellen Serienproduktion. Und das Team wächst weiter: 

Mehr Spezialist:innen für Konstruktion, Rotorblattde-

sign und Fertigung kommen dazu. „Wir sind ein digi-

tales Team und über ganz Europa verteilt“, sagt Tom 

Siekmann. „Deshalb bleibt 3D Experience unsere ge-

meinsame, cloudbasierte Entwicklungsplattform.“ 

Die Rotorblätter am Horizont drehen sich weiter  –  

noch sind sie nicht aus Holz. Die Gründer von Voodin  

Blade sind aber überzeugt: Das wird sich bald ändern.  /

Schliffe sind Blitzschutz und Lackierung. Joachim 

Knapp hat viel Erfahrung mit der Fertigung solcher rie-

sigen, komplex geformten Bauteile. „Die Arbeit beginnt 

am PC, lange bevor auch nur ein Stück Holz bearbeitet 

wird,“ erzählt er. Denn die beste aerodynamische Geo-

metrie bringt am Ende nichts, wenn keine Maschine sie 

herstellen kann. Die Herausforderung ist, Konstruktion 

und Fertigung von Beginn an zusammenzudenken. 

Cloudbasierte Zusammenarbeit

Hier kommt die Software ins Spiel: das Product-Life- 

cycle-Managementsystem 3D Experience mit dem  

3D-CAD Solidworks Design. Bechtle PLM hat es schon 

vor vielen Jahren bei Anker-Tec integriert und ist das be-

ratende PLM-Systemhaus. „Wir nutzen das Programm  

im Unternehmen erfolgreich. Deshalb war klar, wir 

möchten Solidworks auch bei Voodin Blade nutzen“,  

so Joachim Knapp. Das Team entschied sich für die 

Variante 3D Experience mit Solidworks Design. „Da wir 

nicht alle an einem Ort sitzen, erleichtert uns das die 

Zusammenarbeit ungemein. Deshalb haben wir uns 

über Bechtle PLM für das Förderprogramm „Solidworks  

for Start-ups“ vom Hersteller Dassault Systèmes bewor- 

ben. Wir haben sofort Unterstützung bekommen und 

konnten die Software direkt nutzen.“ Der Rotorblatt-

designer konstruiert in Solidworks Design nicht nur 

ein 3D-CAD-Modell des Flügels, sondern die Software  

validiert auch mithilfe einer integrierten FEM (Finite- 

Elemente-Methode) die optimale Form des Bauteils in 

Hinblick auf Aerodynamik, Belastung, Steifigkeit und 

Verformung. Die Produktion läuft dann bei Anker-Tec in 

Kiel. Das Team vor Ort übernimmt und bearbeitet die 

3D-CAD-Modelle weiter in Solidworks Design, um sie 

für die Fertigung und Montage vorzubereiten. 

Ihr Ansprechpartner

	 Benk Boldt
Director Business Development 
Bechtle PLM Deutschland 
benk-andres.boldt@bechtle-plm.com

Holz statt Kunststoff? 
Solidworks erleichtert  

die Zulassung der  
neuartigen Rotorblätter.

Die ersten  
20-Meter- 
Rotorblätter 
entstehen im 
Vorführzentrum 
des Fräsmaschi-
nenbauers  
Anker-Tec.  
40 Meter und  
eine eigene 
Fertigung sind  
in Planung.

Der Proof of 
Concept 2024: 
Eine alte Wind- 
kraftanlage 
bekommt  
als erste die 
neuartigen 
Rotorblätter.re
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